des Großher 


Er Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. D 


mug when het 


Benlin den 20. Oktober. Des Königs Mar 
jeſtät haben dem Erb⸗Hofrichter und Erb⸗Landhof⸗ 
meiſter im Herzogthume Schleſien, Grafen von 


Schaffgotſch auf Warmbrunn, das Praͤdikat 


Excellenz zu ertheilen, Allergnädigſt gevuhek. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Ritterguts⸗ 
Beſitzer Max Freiherrn von und zu Weichs 
an der Glan zu Rösberg im Großherzogthum Nie⸗ 
derrhein, die Kammerherrn⸗Wuͤrde zu ertheilen ges 


betet i f 3 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Erb Großherzog 
zund die Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, ſo wie Se. Hoheit der Herzog Al⸗ 
brecht von Mecklenburg ⸗ Schwerin find 
nach Ludwigsluſt von hier abgegangen. 201 
Se, Excellenz der Staats Miniſter und Ober⸗ 
Praͤſident der Provinzen Juͤlich, Cleve und Nieder⸗ 
Rhein, Freiherr von Ingersleben, iſt nach Ko⸗ 
Menz abgereiſ . ne 


. 


nien 14 


— e e 
e 6. uU tech.; Een d⸗ 
Bom Main den 24, Oktober. In Paſſau wur⸗ 


Sionnabend den 1. November. 


ecker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


* 


de am 12, Oktober die koloſſale eherne Statue des 
verſtorbenen Königs Max Joſeph von Baiern feſer⸗ 
lich enthüllt: Nach einer in dem Dom, vor wel⸗ 
chem die Linientruppen und Landwehr paradirten, 
gehaltenen Rede des Didoeſau⸗Biſchofs, begab ſich 
der Zug auf den Platz des Monuments. Auf ein 
Zeichen enthällte ſich, bei geſenkten Fahnen und uns 


ter Geſang mit Jaſtrumentalbegleikung, das ſchö⸗ 


ne Bild. Die Jugend legte ihre Blumenkränze au 
dem Fußgeſtelle nieder, auf welchem das Bild des 
Monarchen mit den treffenden ahnlichen Zügen ſei⸗ 
nes milden Antlitzes ſteht, feine linke Hand ſegnend 
erhoben, und die rechte mit dem Scepter auf die 
‚Krone und die Conſtitutions⸗Urkunde geſtutzt, Bei 
dem feſtlichen Mittagsmahle wurden den drei Kuͤnſt⸗ 
lern, welche das Monument fertigten, (dem K. 
Zeichnenlehrer Eichler, welcher den Entwurf angab, 
dem Bildhauer Jordan, Verfertiger des Modells, 
und dem Glockengießer Samaſſa, welcher den Guß 
vollbrachte) die Ehrenplaͤtze dem K. Kommiffait ge⸗ 
genüber, eingeraͤumt. . 
Hr. Desjardins, Vorſtsher einer Erziehungs-An⸗ 
ſtalk in München, hat neulich von dem Präſidenten 
Griechenlands folgende Zuſchrift erhalten 
„Aegina vom 16, Auguſt 1828. Erſt ſeit Kur⸗ 


Jxscm bin ich im Beſitz des Briefes, welchen Sie uns 


der dem 22. Mai an mich zu richten die Güte hate 
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n. Wenne die Griech. Zeitungen bis München 
N „ ſo werden Sie Ihren Brief im Blatte 
vom 4. Aug. Nr. 77 abgedruckt finden. Es war 

mein Wunſch, die erfreulichen Nachrichten, welche 
Ste uus gaben, zur Kenntuiß der Griech. Nation, 
und beſonders der Aeltern jener jungen Leute zu 
bringen, welche ſich in Ihrem Inſtikute befinden. 
Der großherzige Autheil, mit welchem Se. Maj. 
der König von Bayern die Griech. Zoͤglinge Ihrer 
Anſtaltebeehrt, gewaͤhrt uns zum Voraus die. troſt⸗ 
reiche Gewißheit, daß Ihre Sorgfalt, Ihre Anſtrengun⸗ 
gen. nicht. ohne gewünſchten Erfolg. bleiben werden. 
Vondem Augenblicke an, wo die jungen Griechen, nes 
ben der wiſſenſchaftlichen und ſittlichen Ausbildung in 
Ihrem Juſtitute, Durch. die Gnade des Koͤnigs auch 
SIE Ausübung Ihres Gottesdienſtes in einer eigenen 
Griechiſchen Kapelle erlangt, haben, muͤſſen die Ael⸗ 
tern ſich gluͤcklich ſchaͤtzen, Ihnen; ihre Kinder, vor⸗ 
zugsweiſe vor jeder andern auswärtigen Auſtalt, 
anzuvertrauen. Die Regierung ſelbſt wird mit die⸗ 
ſem Beiſpiele vorausgehen, ſobald man aus den 
Zoͤglingen ‚der neu errichteten Elementarſchulen, ei⸗ 
nige auswählen kann, welche gehdrig vorbereitet 
ſind, um Ihrer Leitung ‚übergeben zu werden. 
Wenn deren Zahl, wie ich hoffe, einigermaaßen be⸗ 
trächtlich ſeyn wird, werde ich Sorge tragen ‚ ‚fie 
durch einen Aufſeher begleiten zu laſſen, welcher die 
5 Geſchoͤfte des Hrn. Chriſtos. theilen, oder denſelben 
erſetzen kann, ſo bald er, nach vollendeter Erziehung 
des jungen Botzaris, dieſen nach Griechenland zu⸗ 
rück begleiten muß. Anliegend erhalten Sie einen 
Brief für den jungen Botzaris, dem ich einige Worte 
beigefuͤgt habe, um ‚feinen Begleiter zu ermuthigen, 
die Geduld nicht ſinken zu laſſen, und in dem guten 
Werke auszuharren, dem er ſich unterzogen hat. 
Mit der lebhafteſten Dankbarkeit werde ich alle 
Nachrichten empfangen, welche Sie mir auch ferner 
äber Ihre Zoͤglinge und Ihre Anftalt zukommen 
laſſen wollen. Capodiſtrias. 
»Riederelbe lden 24. Oktober. Nach den von 
mehreren Seiten in Dänemark eingegangenen Nach⸗ 
richten über den Ertrag der letzten Erndte darf man 
annehmen, daß fie im Ganzen genommen, ruͤck⸗ 
ſichtlich der Quantität gut geweſen, hingegen ruͤck⸗ 
ſichtlich der Qualität an mehreren Stellen viel 
ſchlechter iſt, als im vorigen Jahre. An alten Vor⸗ 
kaͤthen iſt faſt nichts vorhanden, und von neuem 
Korn wird bis jetzt nur wenig zu Markte gebracht. 
AKdnigreich Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 17, Oktober. Das Silber⸗ 


Service, welches die Stadt Stockholm: dem Erb⸗ 
prinzen Herzog von Schoonen verehrt, cift- fertig; 
es wiegt 1½ 00 Loth undekeſtet 18,000, Rtlr. Beo. 

Lord Bloomfield bat, ſeit ferner Rückkehr ſehr Haus 
fige Konferenzen mit unſerm Miutſtertum. Graf 

Björnſtierna in Loydon hat ſein Vorhaben, zum 
Reichstage, heruͤberzukommen, für dieſes Jahr auf⸗ 
gegeben. s 
Die durch K. Kundmachung vom 14. Auguſt bis 
zum Schluß dieſes Jahres erlaubte zollfreie Aus⸗ 
fuhr von Getreide, iſt durch Beſchluß im Conſeil 
vom 24. v. M., in ſoweit es die Ausfuhr nach Nor⸗ 
wegen betrifft, weiter bis Ende Juni k. J. ausge⸗ 
dehnt und ſind bis dahin die dazu verwendet werden⸗ 
den Schwediſchen und Norwegiſchen Schiffe von 
ausgehenden Schiffs⸗Ungeldern frei erklart worden. 
ede el gend e. i 

Bruͤſſel den 21. Oktober. Se. Maj. der Kö⸗ 
nig haben geſtern Mittag um 12 Uhr, die Sitzung 
der Generalſtaaten mit. einer Thron⸗Rede eröffnet. 

Se. Mafeſtaͤt der König haben den Herrn Baron 
„Roel fur die Dauer der gegenwartigen Sitzung zum 
Präaſidenten der erſten Kammer ernanpt. 

Die heutige Sitzung der zweiten Kammer der Ge⸗ 
‚neralffaaten, wurde um 112 Uhr von dem vormali⸗ 
‚gen Präfidenten, Herrn Reyphiys, erdffnet. 
Die Staaten von Antwerpen haben einen beſon⸗ 
dern Fonds zur Aufmunterung der Anlegung von 
‚Straßen und Kanälen errichtet. Die Erdoͤffnung 
dieſer neuen Land- und Waſſer⸗Verbindungen wird 
die Urbarmachung ungeheurer Heide⸗Strecken bewir⸗ 
ken, die einen Theil jener Provinz bedecken. 

g Oeſtreichiſſche Staaten. 

Wien den 21. Oktober. Bei unſerer jetzigen 
Rekrutirung ſollen auch die bisher vom Militaͤrdienſte 
befreiten Bergarbeiter, Senſen- und Sichelſch miede, 
Seeſalz⸗Erzeuger in Iſtrig, Pulber⸗„ Salpeter- u. 
Gewehrfabrikanten, ſo wie die, bei der Fabrikation 
der Einldfüngsfcheine und Banknoten gebrauchten 
Arbeiter, zugezogen werden; nuribei den Individuen, 
welche gegenwartig im Dienſte ſſtehen, und bisher 
die Befreſung vom Militärdienfte vou der Staats⸗ 
verwaltung beſtimmt zugeſagt erhalten hatten, ſoll 
das Zugeſagte gehalten werden. Sollte der Staats⸗ 
‚verwaltung, ſo wie den Privatleuten, die Beibehal⸗ 

tung eines militaͤrpflichtigen Individuums von Wich⸗ 
tigkeit ſeyn, ſo ‚können fie dies durch einen Stellver⸗ 
treter bewirken Be: 

Ein Gutsbeſitzer zu Crema in der Lombardei, 

Joh. v. Roſaglio, hat auf die Erfindung eines 
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Schießgewehrs 'mit einem Schloſſe für! Knallpulber, 
ein fünfjaheiges Patent erhalten Das Gewehn ift- 
nur mit einem Laufe verſehen, ſchießt jedoch in ſechs 
Secunden ſechs- Mal, die Ladung mag aus Schropr, . 
oder aus Kugeln beſtehen. Dies geſchieht durch Ans 
ſchließung kleiner Röhren an- das Kauptrohr.. 
tali en n. 
Flörenz den 14, Oktober. Geſtern! Abend ſind? 
Se. K. H. der Kronprinz vou Preußen im erwünſch⸗ 
teſten Wohlſeyn hieſelbſt eingetroffen. Hochſtdieſel⸗ 
ben lezten bald nach Ihrer Ankunf einen Beſuch. bei 5 
J. J. K. K. HN. dem Großherzog und die Großher⸗ 
zagınsab, Se. Ks H. werden hler bis zum 18. d. 
M. verweilen, daun aber⸗Ihre Reiſe nach Rom: 
und Neapel antreten. 17 
s Sram ker ed il ch. 
Paris den 22. Oktober. Vorgeſtern fruͤh um 
73 Uhr find Se. Maj., in Begleitung des Dauphins? 
und der Dauphine nach Fontainebleau abgereiſt, wo“ 
Höchſtdieſelben bis zum 25. verweilen werden. Die: 
Herzogin von Berryrwird dieſe Zeit über mit Ihrer! 
Tochter in a e wohin J. K. H. be⸗ 
reits am 19 %abgegangen ſind - ; 
Der orig bat auf den Vorſchlag des See⸗Mi⸗ 
niſters, beſtimmt,, daß der Hafendamndaln Cher⸗ 
bourg den Namen Ludwigs XVI, welcher die Aus 
legung peſſelben im Jahre 1784 angeordnet halte, 
und das neue große W ſſerbecken, welches im Fünfs 
tigen Jahre» mit dem Meere in Verbindung geſetzt 
werden und den Milikair⸗Hafen bilden wird, den 
Namen: Hofen Carls Ne, führen:joll:- . 
Vorgeſtern früh fuͤhrte der Dauphin den Vorſitz 
im oberſten Kriegs Rathe.“ Die Sitzung dauerte 
über vier Stunden. 1 
Geſtern hielt der Koͤnig einen Mlniſter⸗Raͤth; au 
welchem der Dauphin Theil nahm. 5 
Der Courier frangais zweifelt; daß man unter 
den gegenwärtigen politiſchen Umſtaͤnden damit ums 
gehe; die 5procentigen Reuten in gzprocentige um⸗ 
zuſchreiben „dagegen hält er die Erdffnung seiner 


unkrn ganzen Beifall haben, und dem Staate bald? 
mehr eintragen, als ſie ihm gekoſtet hat.“ ken 
Den 15. d. M. wurde in Bordeaux Hrn. Chr: 
Dupin von 200 Perſonen aus der gewerbtreibenden 
Klaſſe ein großes Gaſtmahl gegeben. Am folgen⸗ 
den Tage erhielt er eine Deputation von der Geſell-⸗ 
ſchaft der dortigen Weinbauer, die ihm“ fur feine” 
Bemühungen zum Beſten dieſes Induſtriezweiges 
ihren Danfiabftatten.  _ rät 
Am 3. d. wurde in Liſſabon das 2. Bataillon des 
13 Lmien⸗ Fuß Regiments auf kleiner Fregatte von“ 
48 Kanonen und zwei kleinen Briggs eingeſchifft.“ 
Dieſe ſolltenenoch 600 Mann din Madeira einneh⸗ 
men und dann gegen Terceira abgehen.“ — Vis c. 
v. Canellas war mit Briefen der Portugieſiſchen In⸗ 
fantinnennaus Madrid ran die alte Koͤnigin ange⸗ 
kommen.. J 
Der berühmte Barbier D. Miguels, Märg. v. 
Queluz, hat den Grafentitel erhalten. 
Man meldet aus Saragoſſa, daß bei einem ſchreck⸗ 
lichen Ungewitter, welches am 14. Sept. bei Tar⸗ 
ragona gewuͤthet, Hagelſtückes auf einer Strecke von 
ſechs Stunden gefallen ſeien, die zum Theil die 
Größe von. — Meunſcheukoͤpfen gehabt hatten. Es 
wird wohl Spauiſcher Wind geweſen ſeyn, der da⸗ 
bei gewehet hat.“ : 5 
Manu ſchreilbt aus Kädix vom! 1. Okkober, die 
Stadt ſei leer; viele Leute ſeien unſerm Heere ges“ 
folgt und viele Läden im Begriff, geſchloſſen zu wer⸗ 
den, Es ſcheint gewiß, daß das gelbe Fieber nahe 
bel Kadix in Huelva) Faro und Higuera war. 
Dem Vernehmen nach iſt der zweite Befehlsha⸗ 
ber ider Türk: Artillerie der naͤmliche Franz. Feld⸗ 
webel Dalhouſie, den im J. 1815 auf einen Augen⸗ 
blick ſich bes Oberbefehls in Straßburg bemaͤchtigt 


hatte, als unter der dortigen Veſatzung ein Auf? 


ſtänd ausbrach, 5 i 
Das Journal’ du Hävre bemerkt, das Miniſte⸗ 
rium arbeite raſtlos an der Erfüllung der Franz. 
Seits gegen Griechenland eingegangenen Verbind⸗ 
licbkeiten. Die Franzöſiſche Armee, ſetzt es hinzu, 


neuen Anleihe zur Ausbeſſerung und Juſtandhal⸗ werde gleich nach der Uebergabe der feſten Platze 
tung den Landstraßen für hoͤchſt wahrſcheinlich. „Es? Morea's in die Häude der Griechen zurückkehren; 
heißt,“ fügt derſelbe hinzu: „daß dieſe Anleihe, blos zwei bis drei Bataillons würden auf Morea 
160 Millionen Fp. betragen und, zuſammt den be⸗ einſtweilen zurückbleiben, um den neu zu errichten⸗ 
reits bewilligten 80 Millionen, unter öffentlicher den Griechiſchen Regimentern“ zum“ Vorbilde zu 
Concurrenz in Aproceulige Reaten erbfinet werden dienen 5 7 
wird. Eine ſolche Anleihe würde, inſofern man Prſvatbriefe aus Morea enthälten nachſtehende 
ſtrenge darauf hielte, daß der Ertrag derſelben ſei⸗ Details über die Perſon Ibrahim Paſcha's: „Ibra⸗ 
ner urſpruͤnglichen Beſtimmung nicht entzogen wird, him iſt ein kleiner ſehr dicker Maun, von nur ge⸗ 
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wöhnlidem Aeußeren, aber mit verſchlagenem geiſt⸗ i 
reichen Blicke. Er traͤgt einen hoͤchſt einfachen Tur⸗ 


ban. Sein Bart füllt ins röthliche. Er hat Je⸗ 
dermann durch ſeinen Scharfſinn in Erſtaunen ge⸗ 
ſetzt, und der General Maiſon ſelbſt hat ſich über 
die Art, wie Ibrahim ſich ausdrückt, und über die 
Umſicht und Klugheit, womit er die kitzeligſten 
Punkte verhandelte, nicht wenig gewundert. Um 
ein ganz richtiges Urtheil über ihn zu fällen, müßte 
man ihn näher kennen und vorzuͤglich beſſer verſte⸗ 
ben; gewiß ſcheint aber, daß er ſehr entſchloſſen 
und voller Schlauheit iſt. Er hat nichts als Arg⸗ 
biſch geſprochen, und im Laufe der Unterhandlun⸗ 
gen äußerte er mit heiterem Blicke, daß, da man 
über die Haupt⸗Punkte einig ſei, man uber die Dez 
tails nicht weiter ſtreiten müſſe, und daß er des 
Vergungens, mit Franzoſen zuſammen zu ſeyn und 
mit ihnen zu krinken, in vollem Magße genießen 
wolle. Letzteres that er wirklich, wobei er zugleich 
erklärte, daß er den Champagner dem Bordegur⸗ 
Mein vorzöge, Bei feiner Entfernung drückte Ibra⸗ 
him den Generalen die Hand und grüßte die andern 
Offiziere mit vieler Hoͤflichkeit.“ a 


Am 22. iſt die Philomele von Morea angelangt, — 


Am 11. iſt die Fregatte Proſerpina von Toulon 
nach Algier, und die Brigg Curieux nach Navarin, 
abgegangen, — Die Polizei: Commiffsre zu Mar⸗ 
ſeille haben Befehl erhalten, Locale zur Stallung 
von Pferden oder Maulthieren aufzuſuchen. Es 
ſcheint, daß bald eine neue Expedition nach Moreg 
abgeben werde. Man nennt das ıfte, Zte, te und 


late Jufanterie-Regiment, das late Regt. reitender 


Jaͤger und 3 bis 400 Trainpferde. 5 g 
Es ſind Depeſchen vom Admiral de Rigny aus 
Navarin vom 6. d. M. eingetroffen, denen zufolge 
Ibrahim Paſcha am 4. ſich eingeſchifft hat und die 
noch in Beſitz der Türken befindlichen feſten Pläße 
zur Uebergabe aufgefordert wurden. Der General 
Schneider war mit einer Truppenabtheilung nach 
Patras aufgebrochen. E Ss 
Briefe aus Morea vom 2. d. M. melden, daß an 
jenem Tage Ibrahim Paſcha mit dem Reſt feiner, 
Truppen nach Egypten ſich eingeſchifft, und blos 
1200 Mann in Folge des Vertrages von Alexan⸗ 
drien, in den Feſtungen Modon, Coron und Navg⸗ 
rin zuruͤckgelaſſen habe. Der General Maiſon woll⸗ 
te am folgenden Tage dieſen letztern Platz einſchlie⸗ 


en. x x 
# Ein Schreiben aus Toulon vom 13. d. M. mel: 
det Folgendes: „Die K. Ordonnanz vom 27. Auguſt 


d. J., welche befiehlt, in den füuf Kriegs Seehäfen 


Frankreichs eine gewiſſe Anzahl Schiffe von der 
Flotte auf den Kriegsfuß zu ſetzeu, hat bei unſern 
Seeleuten und überhaupt allen Perſonen, welche ſich 
für das Gedeihen unſerer Martne intereſſiren, gro- 
ße Freude erregt. Durch dieſe Maaßregel werden 
unſre Kriegsſchiffe in den Stand geſetzt werden, ſo⸗ 
bald die Bedurfuiſſe des Stagtes und die Intereſſen 


des Handels eine Seeerpedition erheiſchen, ſofort 


auslaufen, und im Fall eines Seekriegs würde Frank⸗ 
reich ihn ſtets nt Vortheil und Würde führen koͤn⸗ 


nen. Obgleich Toulon ſo viel Schiffe zu den Expe⸗ 


ditionen nach Algier, der Levante und Morea gelie⸗ 
fert hat, ſo ſind doch noch folgende vorhanden, die 
auf den Kriegsfuß geſetzt werden konnen: Dreidecker; 
der „Majeſtueux“ von 130 Kanonen und 12 Caron⸗ 
naden, mit 1500 Mann Beſatzung: der „Montes 
bello“ von 132 K. und 14 Car., mit 15 bis 1600 
M.; der „Souverain“ von 130 K. und 12 Car., mit 


14 bis 1500 M.; der „Trocadero“ von 130 K. und 


13 Car. mit 14 bis 1500 M.; Fregatten: Die „Ne⸗ 


reide“ von 46 K. mit 200 bis 150 M. und der Go⸗ 


lo“ von 39 K. mit 100 bis 150 M.; Corpetten und 
Cutterbriggs: Die „Cicogne,“ der Tocſin,“ der 


„Foudre,“ die „Bombe,“ der Averne,“ die „Us 
lerte.“ Die Schiffe führen insgeſammt 622 Kano⸗ 


nen, 80 Caronnaden, 18 Moͤrſer und 6200 Mann 
Beſatzung.“ ; Pier 

Aus Saumur wird unterm 17. d. M. gemeldet, 
daß an dieſem Tage die Getreidepreiſe daſelbſt um 


1 Fr. pro Scheffel heruntergegangen ſind. Bekannt⸗ i 
lich iſt der Markt zu Saumur einer von denen, die 


dem Lande zur Norm fuͤr die Feſtſtellung der Getrei⸗ 
de⸗Preiſe dienen. — Die Zufuhr an Getreide vom 
Auslande iſt in der letztern Zeit ſehr bedeutend ge⸗ 
weſen. In Havre find vom 14. bis den 17. d. M. 
allein an 30 Schiffe mit Getreide aus der Nord⸗ 
und der Oſtſee eingelaufen, und in Dunkirchen find 
in derſelben Zeit ſteben Weizen⸗Ladungen aus Dan⸗ 


zig mit den Schiffen Maria⸗Dorothea, Vrouv⸗An⸗ 


na, Aurora, Frederika, Fortuna, Nepkunus und 
Paul⸗Friedrich angekommen. 

Seit einigen Tagen forſcht die Polizei nach den 
Urſachen des Verſchwindens des Marquis von Pas 
laiſeau, eines der Marſchälle, der verſchwunden it, 
ohne daß man einen Grund wüßte, der ihn haͤtte ver⸗ 
anlaſſen koͤnnen, ſich zu verſtecken oder zu entflie⸗ 
hen. Indeſſen ſoll er ſeiner Familie mit wenigen 
Worten geſchrieben haben, er ſei von Dolchen um⸗ 


ringt, habe nur noch wenige Augenblicke zu leben 
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übrig und benütze diefelben, um die Seinigen von 
feinem Schickſale in Kenntuiß zu, ſetzen. Mehrere 
angeſehene Perſonen ſollen in dieſer Angelegenheit 
verwickelt ſeyn. 5 

In Gibraltar greift das gelbe Fieber immer wer: 
heerender um ſichz am 27. September zählte man 
486 Kranke und 16 Todte; am 28. 533 Kranke und 
17 Todte; am 29. 535 Kranke und 18 Todte und 
am 1. Okt. 623 Kranke und 20 Todte. as 

Großbritannien. 
London den 22. Oktober. Se. Majeſtat haben, 
obgleich Hoͤchſtdieſelben ſich von Ihrer Erkuͤltung 
wieder erholt haben, der ſcharfen Winde willen je⸗ 
doch, ſeit dem Dieuſtag Ihre Zimmer nicht verlaſ⸗ 
fen. Am 18, hatte der Lordkaazler und der Graf 
Muünſter Audienzen beim Könige. 

Der Franzöſiſche Bolſchafter hatte vorgeſtern Zu⸗ 
ſammenkünfte mit dem Herzoge bon Wellington und 
dem Grafen von Aberdeen. i d 

Der Marquis von Barbacena, Graf Aberdeen, 
Viscount Beresford und der Kanzler der Schatzkam⸗ 
mer ſtakteten vorgeſtern dem Herzoge von Welling⸗ 
ton einen Beſuch im Schatzkammer-Alnte ab. 

Am Sonnabende verkichteten der Ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter und der Preußiſche Geſandte Geſchäfte mit 
dem Grafen von Aberdeen im auswärtigen Amte. 

Der Oeſtreichiſche Botſchafter und der Spaniſche 
Geſandte hatten geſtern eine Zuſammenkunft mit 
dem Grafen von Aberdeen im auswaͤrtigen Amte. 

Einer der zu Plymouth befindlichen Portugieſi⸗ 
ſchen Offiziere hat aus Porto Briefe erhalten, wel⸗ 
che die Hoffnungen der Conſtitutionellen wieder bes 
leben. Es heißt darin; „es eroͤffne ſich eine glänz 
zende Aus ſicht und die Verfaſſer der Briefe hielten 
es für unnuͤtz, noch mehr zu ſchreiben, da ſie er⸗ 
warteten, bevor die Tinte krocken wäre, ihre ver⸗ 
bannten Landsleute wieder in Porto zu ſehen. Man 
berichtete, daß zwiſchen den Conſtitutionellen und 
Migueliften einige fur die Letztern nachtheilig gewe⸗ 
fene Gefechte ſtatt gefunden hätten. a 

Der Befehl zur Ausrüftung des Schiffes Mada⸗ 
gascar von 46 Kanonen hat zu dem Gerücht Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, als ſei England im Begriff, mit 
einigen andern Mächten in Krſegszuſtand zu treten. 
Diefer Angabe iſt jedoch, wie von Portsmouth aus 


gemeldet wird, „von hoher Hand her“ widerſpro⸗ 
chen worden. Witzen an 
Die Fahrzeuge Oreſtes und Meteor find auf dem 
Wege nach Bombay, woſelbſt fie eine Erklärung 
wegen gewiſſer Handels⸗Veeintraͤchtigungen von 


den Staaken der Barbarei fordern, und im Nolh⸗ 
fall die Stadt Sallee beſchießen ſollen. 57 
Die Morning ⸗Chronicle enthalt von neuem einen. 


ſehr ſcharfen Artikel gegen die Bkiktiſchen Pairs. 


Es liege, ſagt fie, in ihrem Jatereſſe, allen libe⸗ 
ralen Maaßregeln zu widerſtreben. Die Beſitzer 
von drei und einer halben Million faͤhrlicher Eln⸗ 
kuͤnfte haͤtten, da fie Über die Regierung gebieten 
kdunten, das ganze Eigenthum der Nation in ihrer 
Hand. Man bemühe ſich nicht genug, dem Volke 
von England zu zeigen, wie ſehr es der Vortheil 
derjenigen ſei, welche es regierten, es ſchlecht zu 
regieren. Viele der Großen des Landes verhehlten 
ihre wahren Gefinnungen, So ſei es viel politiſcher 
für die Braunſchweiger, auszurufen: „Die Kirche 
ſei in Gefahr“, als „die Zehnten ſeien in Gefahr“. 
Unmoͤglich koͤnne Religion und Sittlichkeit im einem 
Staate gedeihen, deſſen Großen ſo der Heuchelei 
froͤhnten. 1 55 1 N 
Auf der Landſtraße von Leith und Queensferry 
ward ein wiederholter Verſuch mit einer Dampf⸗ 
kutſche gemacht. Sie legte mit 16 Paſſagieren 8. 
bis 9 Engliſche Meilen (ungefähr 1% bis 14 Preu⸗ 
ßiſche) ohne anzuhalten, in er Stunde zurück. Das 
Verhaͤltuiß der ſich allmaͤhlig erhebenden Straße 
mag wie 1 Fuß zu 60 geweſen ſeyn. f | 
Mah erwartet, daß eine neue Ruſſiſche Flotte, 
kleiner als die des Admirals Ricord, vor Plymouth 
vorbei nach dem Mittelmeere ſegeln werde. 
Zu Plymouth befinden ſich jetzt 2810 Portugieſi⸗ 
ſche Flüchtlinge, von denen 2434 von den Agenten 
des Kaiſers von Braſilien unterhalten werden und 
die übrigen von eigenen Mitteln leben. . 
Im Courier lieſt man folgenden Arkikel? „Das 
Spiel der Aufwiegelung geht ſeinem Ende mit ſchnel⸗ 
len Schritten entgegen, Raſeh gewagt und kühn 
fortgeſetzt, hat es bisher dem Katholiken Gefahr, 
dem Proteſtanten Beunruhigung verurſacht, und 
beide in Verlegenheit geſetzt. Es iſt hohe Zeit, daß 
eine Criſis eintrete; und wir rufen von neuem die 
Proteſtanten von Kent auf, in derſelben, entweder 
durch ſtillſchweigende Unterwerfung unker den gegen 
fie gerichteten Angriff, oder Dar) muthige Verwei⸗ 
gerung der an ſie gemachten Forderungen den Aus⸗ 
Kalng zu geben. Wenn ſie ſich als ſo entartet und 
lliberaliſirt ausweiſen — was in unſern Ohren einen 


fuͤrchterlich gleichbedeutenden Klang hat (2) — daß 


fie Nichts fur die Reinheit ihrer Religion, für die 
bürgerliche Sicherheit oder ihr verfaſſungsmäßiges 
Erbtheil fürchten, fo mögen fie dieſe traurige That⸗ 
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ſache durch ihre Abweſenheit eingeſtehen; und bier 
Sache ohne Kampf oder Vertheidigung aufgeben. 
In dieſem Falle wird das Spiel der Aufwiegler be⸗ 
endet ſeyn; denn die von ahnen auf unſere Armuth, 
an Geiſt und Grundſaͤtzen gegründeten. Hoffnungen, 
werden alsdaun- gerechtfertigt erſcheinen.. Die Ge⸗ 
ſchichte der letzten fünfzig Jahre hat uns gezeigt,, 
daß uns kein Zugeſtaͤndniß von einem Angriffe Sei⸗ 
teus der Katholiken, keine Verſöhnung von Bedruͤk⸗ 
kungen retten kann, wenn wir ihnen nicht zugleich 
unbedingte Unterwerfung in Kirche und Staat 'zu⸗ 
ſichern, daß das letztere unmoglich und auf feiner 
Weiſe zu erreichen iſt. — Sind dagegen die Männer 
von Kent noch: Proteftanten, find ſie noch entſchloſ⸗ 
fen, ihre Religion „ihre buͤrgerliche Sicherheit und. 
ihre Verfaſſung auftecht zu erhalten, ‚fo.mdgen fie; 
dies gegen. England; „Irland,, gegen ganz Europa; 
verkünden auf daß der innere oder auswaͤrtige Ver⸗ 
en erfahre, wie.elend ; ohumächtig und verachtet, 
er ſei.““ 5 5 
Eine Deputakiou von drei Portugieſiſchen Buͤr⸗ 
gern,, dem Grafen Sabugal, Herrn Sarmeuto,, 
einem Mitgliede der Regentſchaft zu Portos und 
Herrn Magelhaes, einem der Miniſter dieſer Re⸗ 
gentſchaft, ſoll mitt dem naͤchſten Packetboote nach. 
Rio⸗Igneiro gehen, um dem Kaiſer den Züſtand der 
Angelegenheiten ſeiner Tochter und die Maaß kegeln 
vorzuſtellen, welche zu ihren Thronbeſteigung noth⸗ 
wendig ſeyn möchten; ihm für die Sendung denſel⸗ 
ben nach Europa zu danken, und ihm die Gründe : 
auseinander zu ſetzen, weshalbidieſelbe ſtatt nach 
Wien nach London gegangen, woſelbſt ' ſie ſich nicht! 
nur in der Mitte eines Theils ihrer Unterthanen, 
ſondern auch naher au Portugal ' befindet. Sie ſol⸗ 
len zugleich den Kaiſer um Anwendung aller Hülfs⸗ 
quellen des Braſilianiſchen Reichs fuͤr die Sicherheit 
der Rechte ſeiner Familie erſuchen ,, und Se. Maj. 
bitten, Hoͤchſtihre Bundesgenoſſen um: die verſpro⸗ 
chene Hülfe anzugehen: und der jetzigen Regierung 
Fo Portugal nicht weiter hr Vertrauen zu ſchen⸗ 
Wenn nan ug n 13104 
PO tet unte ie 
ö Riffabo n den 4. Oktober. Nachdem man aus 
dem Heere olle Offiziere, Beamte us Tits, von de⸗ 
nen man glaubt, daß ſie D. Pedro zugethan ſeyen, 
aus geſtoßen, kommt die Reihe nun auch au die Civil 
Beamten, und ſeit mehreren Tagen iſt die Gaceta 
mit Verordnungen gefüllt, welche dieſe ungerechten 
Verſtoßungsurtheileſ enthalten. Die Zahl) der Leute, 
welche dadurch in das Unglück geſtuͤrzt, werden, ist! 


— 


groß und ihre Stellen werden durch Andere erſetzt, 
die meiftend ohne Talente ſind, und deren Haupt⸗ 
verdienſt darin beſteht, ihre Vorgänger: denunclirt! 
zul haben. . i 
Am . d. ſollten acht verhaftet Geweſene,, die, 
wie faſt Alle, auf falſche Anklagen hier eingezogen, 
worden waren, in Freiheit geſetzt werden: der Poli⸗ 
zeiintendant erhielt indeß davon Nachricht und wie: 
derſetzte ſich e ſogleich ihrer Freilaſſung. 
S. Pp e e 
Madrideden 10. Oktober. In den letzten Ta⸗ 
gen hatte der Franzoͤſiſche Geſandte eine lange Au⸗ 
dienz bei S. M., bei welcher auch, unſer Miniſter⸗ 
des Auswärtigen gegenwärtig wan. Nach Beendi⸗ 
gung derſelben ging. ſogleich ein Coumer mit Depe⸗ 
ſchen nach. Liſſabon ab. Ueber den Inhalt derſelben 
hat bis jetzt jedochenichts verlautet. f 
Seit der Ankunft der Königin Donna Marja in 
London ſcheinen die Verhältniſſe zwiſchen Portugal! 
und Spanien noch verwickelter geworden zu ſeyn, 
dennadie hieſige Regierung ſcheint mit großer Vor⸗ 
ſicht gegen die ubrigen Maͤchte,, namentlich gegen 
Frankreich, zu Werke gehen zu wollen, um ſich nicht: 
zu compromittiren.. Dieſes umſichtige Benehmen 
ſcheint einer gewiſſen Parthei ſehr zu mißfallen : ‚fie. 
hat es enamentlichedarauf abgeſehen, den Kriegs mi⸗ 
niſter zu ſtuͤrzen, der in ihren Augen für einen argen 
Liberalen gilt, unde ſäheseskgern, daß, an feine: 
Stelle, entweder der General San Juan oder Ezuia 
ernannt wuͤrde. a 
Es iſt ſeit 8 Tagen ein Märokkauiſcher Geſand⸗ 
ter hier angelangt und auch bereits im Escurial ge⸗ 
weſen. Aus guter Quelle erfährt man, daß deſſen 
Sendung die Unterhandlungen wegen den beiden 
Präſidien Melilla und Alhucemos (die Spitze weſt⸗ 
lichtvon Melilla) betrifft, welche Spanien nichts, 
einbringen, im egentheil viel Geld koſten, und 
welche Marokko fur baares Geld kaufen will“. 
Geſtern hat der Hofrichter Cavia einen Schott⸗ 
länder, Reynold Kkene, aus der Stadt gewieſen, 
welcher rim Unabhängigfeitöfriege. Spanien große 
Dienſte geleiſtet hatte, und zum Oberſten ernannt, 
worden war. Allein er hatte vor 8 Jahren, den In⸗ 
fanten Don Fraucesco enſucht den König zur Anz, 
nahme der Verfaſſung zu bewegen, worauf er lange 
Zelt gefangen ſaß.. Er war erſt neult ar Paris 
hier angekommen. — Der Rath von Caſtilien hat 
den König erſucht, die neue Bayonner Zeitung in 
panſen zu verbieten. — Die Provinzen Valen⸗ 
cia, Murcia und Sevilla wimmeln von Raͤubern, 


„Tor 


die ſogar den Milikärintendanten der Franzoſen nicht 
verſchont haben. : 
A n „ 

Der Semaphore von Marſeille enthalt Folgendes 
aus Charlestowu vom 190. Auguſt: „Seit zehn 
Tagen hat ſich das gelbe Fieber unter uns gezeigt. 
Die Sanitäts⸗Commiſſion macht einen ziemlich ſpitz⸗ 
findigen Unterſchied zwiſchen demegelben Fieber und 
demjenigen, das jetzt unter uns große Verheerun⸗ 
gen anrichtet, und welches ſie das fremde Fieber 
nennt.“ — Der Semaphore bemerkt bei dieſer 
Nachricht: „Das Dengues fever ſucht Charles⸗ 
town vereint mit dem gelben Fieber heim. Jene 
Krankheit herrſcht ſchon auf allen Antillen, und 
Alles läßt uns fuͤrchten, daß es bald auf dem Eu⸗ 
ropäiſchen Continente ſich einſchleichen werde. Das 

 Dengue-fever:ffammt: aus der Terra ferma her, 
und iſt von dort durch ein Schiff nach der Havan⸗ 
nah gebracht worden. Dieſe Krankheit hat, ſich mit 
der größten Schnelligkeit unter allen Einwohnern 
eder Havannah fortgepflanzt; von dort perbreitete 


fie ſich auf allen Eugliſchen, Franzoͤſiſchen und 


Spaniſchen Inſelu. Es giebt wenig aus Europa 
kommende. Schiffe, die nicht gleich beülhrer Ankunft 
angeſteckt würden. Das Dengue-feven iſt gewoͤhn⸗ 
lich wenig gefaͤhrlich; man geneſet wieder faſt ohne 
Arzneimittel, und es hatte blos auf Jamaica trans 
rige Folgen. Daſſelbe kündigt ſich durch ein heftiges 
Kopfweh und ein ſtarkes Fleber an, welches t bis 
3 Tage dauert. Es ſcheint, daß die Krankheit, die 
ſeit Kurzem zu Paris in drei Kaſernen tund in den 
Buͤrgerſpitaͤlernſherrſcht, wohl eine Art von Den- 
gue fever ſeyn könnte.“ 8 
Am 10. Morgens hatte man in London Nachrich⸗ 
ten aus verſchiedenen Theilen von Suͤd- Amerika, 
namentlich aus Bogota vom 27. Juli und aus Car⸗ 
thagena vom 10. Auguſt erhalten. Das Kriegsma⸗ 
nifeſt gegen Peru war in ganz Columbia bekannt 
gemacht; es ſagte in einer ſehr heftigen Sprache, 
Peru verdanke ſein Daſeyn Columbia, welches die 
Alt⸗Spanier vom Peruaniſchen Gebiet vertrieben, 
und den Frieden in Peru hergeſtellt habe; Colum⸗ 
bia habe ſein Blut und ſeine Schaͤtze fuͤr Peru vers 
geudet, und werde nun dafuͤr mit dem ſchaͤndlichſten 
Undank belohnt, indem die Columbiſchen Buͤrger in 
Peru unterdrückt, und aus dem Lande vertrieben, 
und ſogar das Columbiſche Gebiet (Guayaquil) 
Na 1 09 0 e e e ſei.— =: 
kachrichten aus ‚Bolivia reichten bis zum 28. Mai. 
Gerl Suere hatte die Prdſchenten⸗ Würde dieſer 
e e 47 


Republik und auch das Commando der Armeerwe⸗ 
gen ſeiner, durch die Wunden, die er bein der letzten 
Rebellion erhalten! hatte, ſehr geſchwaͤchten; Ge— 
ſundheit niedergelegt; ſein Nachfolger, Don J. Ur⸗ 
dinenca, war an der Spitze einer'kleinen Zahl von 
Truppen aufgebrochen, um dem Peruanern, welche 
5000 Mann ſtark in der Naͤhe von la Paz fanden, 
eine Schlacht zu liefern. — Die Nachrichten von 
Mittel⸗Amerika beſtaͤtigen, daß der Krieg zwiſchen 
Guatemala -und San Salvador neuerdings außges 
(brochen war. Die Feindſeligkeiten hatten am 30. 
Juni wieder begonnen. — Aus Mexikob hatte man 
ein London Nachrichten bis zum 8. Auguſt. Gene⸗ 
ral Bravo, General Barragan ((gewefener. Gouver⸗ 
zneur von Vera⸗Cruz) undeungefaͤhr funfzig’andere 
Verſchworne ſind nach Lima und: den Choloe-Inſeln 
seingefebifft «worden, — Mau muß geſtehen, daß 
dieſen Nachrichten zufolge, die neuen Amerikaniſchen 
Republiken ſich in einem vortrefflichen Zuſtande ins 
nerer Beruhigung befanden! . 
2 — 2 — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Durch den Sturm, der in der letzten Woche wuͤ⸗ 
ethete, ‚find (außer den bereits gemeldeten) auch zwei 
Engl. Schiffe zwiſchen Polsk und Danzig, ſo wie ein 
großer Dreimaſter, deſſen Bezeichnung noch nicht 
bekannt iſt, an der Kuriſchen Nehrung bei Brüfters 
‚ort geſtrandet. Nach eingegangenen Nachrichten 
ſind auch zwiſchen Calberg bis Hela mehrere Schiffe 
geſtrandet. Das Elbinger Dampfboot Copernicus 
iſt bei Kahlholz gefunken gefunden. — 3 
In der Nacht vom 9, zum 10. Oktbr. gegen 2 Uhr 
Morgens fühlte man in Turin eiuen wellenfoͤrmigen 
Erdſtoß, dem am Morgen noch ein anderer folgte, 
ohne Schaden zu verurſachen. Ihre Bewegung hat⸗ 
te die Richtung des Meridians, woraus fich vers 
muthen laßt, daß im Veſuv ſich ein beſonderes Na⸗ 
tur⸗Ereigniß zugetragen hat. Auch in Vercelli, Aſii 
Monferrato ꝛc. iſt daſſelbe gefuͤhlt worden. 

Am Morgen des 17, Oktober ſtarb zu Gotha der 
Kriegs⸗Direktor Heinrich Auguſt Ottokar Reichard, 
durch eine große Menge meiſtens belletriſtiſcher und 
geographiſcher Schriften, außerhalb Deutſchland 
beſonders durch den Guide des Voyage urs en Eu- 
rope bekannt. 3 
„Obgleich, heißt es in einem Briefe aus Toloſa, 
das Geld in unſerer Gegend ſelten iſt, ſo ſind doch 
die Erndten gut, die Lebensmitfel in Ueberfluß und 
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die Menſchen von froͤhlichem Temperament, Es 
giebt jetzt in Spanien mehr Schauſpieler⸗Truppen 
als je. Aber ſtatt des Eintritsgeldes bezahlt man 
in Aro und den Doͤrfern der Rioja Lebensmittel, d. 
h. man abonnirt ſich in Naturalien; eine Loge auf 
einen Abend koſtet zwei Pfd. Fleiſch (Preis 5 Sgr); 
ein Platz im Orcheſter wird mit einem halben Pfd. 
(14 Sgr.) bezahlt. Im Parterre kann man dieſe 
Waare gar nicht mehr anbringen, ſondern man ey: 
legt fuͤr feinen Platz Kohl, Steckruͤben, Salat und 
ſonſtiges Gemuͤſe. Auf dieſe Weiſe haben die Ko⸗ 
mbdianten und die Muſikanten zu eſſen, und das 
Volk erluſtigt ſich, — beide zugleich manche Aben⸗ 
de an aufgewaͤrmtem Kohl“. 1 

Ein erfindungsreicher Mann hatte vor kurzem in 
Madrid ein kleines Dampfkanon angefertigt, wel⸗ 
ches 171 Kugeln in der Minute ſchoß; der König 


befahl, ihm 5000 Franken zur Anfertigung eines 


größeren auszuzahlen, welches 4 bis Spfündige Kurs 
geln ſchießen konne, allein der Fimauzminiſter ſagte 
dem Mann, als er ſich deshalb meldete: „Es iſt 


geben Der 

2 Das Kind, in deffen Augen die Worte: „Napa- 
leon empereur“ zu leſen ſeyn ſollen, iſt noch in 
England. „Ob auf den Fall, daß das Kind nach 
Deutſchland kaͤme, die Inſchrift in einigen Ländern 
nicht von der Cenſur geſtrichen werden würde? 
fragt ein Franzoͤſiſches Blatt. e 
Der gegenwaͤrtige Sultan Mahmud EI, iſt der 
30. Sultan, wovon Einer in feindlicher Gefangen⸗ 


ſchaft geſtorben, Einer auf der Wahlſtatt geblieben 


iſt und 9 auf eine gewaltſame Art durch Empörung 
oder die Nachfolger umgebracht worden find. Von 
Osman bis auf Suleiman I. (ſtarb 1566) herrſch⸗ 


ten lauter kriegeriſche Füͤrſten, aber von da an wa 


ren ſie faſt nichts als ſchwache und unkriegeriſche 
Regenten. . ee e Fg 
Oeffentliche Blätter enthalten Folgendes: Am 
Tage nach der Schlacht bei Wien, den 15. Septb. 
1086 „als Johann Sobieski die Tuͤrken geſchlagen 
und, deren Lager erbeutet hatte, fiel auch die gehei⸗ 
ligte Fahne Muhameds den Siegern in die Hande. 
Er ſchickte fie, mit einem Briefe begleitet, an den 
Papſt, worin die Worte vorkamen: „vent, vidi, 
a — Ob 100 a 5 
Fahnen des großen Propheten gebe, oder — ob das 
Original auf ingenb eine Aut wieder nach Konſtan⸗ 


mehrere dergleichen geheiligte 


tinopel zum gegenwartigen Kriege mit den Ruſſen 
abgeliefert worden ſei — das iſt die Frage. 8 


Vom General⸗Adjutanten Graf Paskiewicz iſt die 
Nachricht von einer durch den Sberft Bekowicz uber 
deu Paſcha Muſchki gewonnenen Schlacht eingegan⸗ 
gen, in welcher der Sohn des Paſcha gefallen, und 
welche auch die Uebergabe der Feſtung Ardahan an 
den General-Major Bergmann zur Folge hatte. 


Berichtigung. Von dem in der 1. Beilage dar 
vor. Num. dieſ. Zeit. von der E. S. Mittlerfihen Buch⸗ 
handlung angezeigten Werk: „Schmalz, der preüß.Gerichts⸗ 
e foftet der 2te Theil 174 Sgr., und nicht 2 

heile, wie unrichrig angeführt iſt. 


Bei E. S. Mittler in Poſen wird die iſte Fort⸗ 
ſetzung zum vollſtaͤndigen Verzeichniß der deutſchen 
Leſebücher, welches die neueſten Erſcheinungen der 


1 


Art enthält, gegen 2 Sgr. ausgegeben. 


kein Geld da“. So hat ſich der Erfinder denn ru⸗ 
hig wieder nach Hauſe (er iſt aus der Provinz) be⸗ 


In der Nikolgiſchen Buchhandlung in Berlin und 


Stettin iſt ſo eben erſchienen und bei E. S. Mitt⸗ 
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Prenpifhen Rech es, 
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In dem Forſtrevier Birnbaum, Block LELNdEr 
Sberfoͤrſterei Rofenthal⸗Virnbaum, ſoll eine Parthie 
ſtarker Baumhoͤlzer, fo wie ſchwächere Hotz Sonik 
mente, auch eine Anzahl Klafterholz verkauft wer⸗ 
den. Hiezu iſt ein Licitations⸗Termin auf den 12. 
November d. J. in Birnbaum vor dem Dberförfter 


König anberaumt, wohin ſich Kaufluſtige einzufine 
8 e 


den haben werden. 5 
Poſen den 16. September 1829. 
„ Koͤniglich Preuß iſche Regiet ung, 


heilung für die direkten Steuern, Domainen 
ur ine ka nd Forſten. ne ea 
(Mit einer Beilage.) 
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Beilage zu Pro, 


In der Nikolaiſchen Buchhandlung in Berlin 
und Stetten iſt ſo eben erſchienen und bei E. S. 
Mittler in Poſen, Bromberg und Gneſen 


zu haben: 
„ 5 i cheat e 
3 er 
Bildung des Preußiſchen Staats 
. on x 


Dr. C. W. von le 55 
. er Rechte an der Univerſttaͤt 
a ord. Profeſſor d 10 = 155 

ter Theil in 2 Abtheilungen. 
gr. 8. Preis 33 Rthlr. 
Der Verfaſſer des obengenannten Werkes beab⸗ 
ſichtiget in der Bildungsgeſchichte des Preußiſchen 
Staats ſo ausfuͤhrlich und ſorgfaͤltig, als es die 
vorhandenen Quellen und Hülfsmittel geſtatten, eine 
Grundlage für das vollſtaͤndige Studium der Preu⸗ 
ßiſchen Geſchichte, mit beſonderer Ruͤckſicht auf 
Preußiſches Staatsrecht, zu liefern. 5 

Der vorliegende Erſte Theil verfolgt die Ge⸗ 
ſchichte des Laͤnderbeſitzes des Preuß, Koͤnigshauſes 
von der früheften Zeit an, wo daſſelbe in der Ge⸗ 
ſchichte mit erkundlicher Gewißheit erſcheint, bis 
zum Regierungs⸗Antritt des Churfüͤrſten Johann 
Sigismund, und umfaßt hauptſachlich, naͤchſt der 
Bildungsgeſchichte des Alteften fraͤnkiſchen Beſitz⸗ 
thums, die Acquiſition der Mark Brandenburg, 
einiger Theile der Lauſitz und Schleſiens, des Herz 
zogthums Preußen, ingleichen die Geſchichte der 
Hausverfaflung in ihren Beziehungen zur Bildung 
der Monarchie, endlich die Vorbereitung ſpaͤterer 
Erwerbungen in Pommern, Schleſien uf. w. durch 
Erbverträge, Lehnsverhaͤltniſſe u ſ. w. 
Der Zweite Theil wird bis zum Regierungs- 
antritt des Koͤnigs Friedrich II., und der Dritte 
bis auf die neueſte Zeit hinabreichen. 
Die Fortſetzung und Vollendung des Werkes wird 
von dem Verfaſſer und der Verlagshandlung moͤg⸗ 
lichſt beſchleunigt werden. f 


Bei Hoffmann und Cam pe in Hamburg iſt 
erſchienen: 5 


Vom Tripper , feiner Natur und feinen Wuͤr⸗ 


88. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 1. November 1828.) 


ken, und den haͤufigen, ſchlimmen Folgen, be⸗ 
ſonders einer ſchlechten und unzweckmaͤßigen 
Behandlungsweiſe; nebſt Angabe zweckdienli⸗ 
cher und immer unſchaͤdlicher Mittel, in Er⸗ 
mangelung aͤrztlicher Huͤlfe; ein unentbehr⸗ 
licher Rathgeber für Layen von Dr. Frie⸗ 
drich Alex. Simon jun., praktiſchem Arzte 

in Hamburg. Preis 15 ſgr. N 
Der beruͤhmte Verfaſſer liefert hier kein Huͤlfs⸗ 
oder Nothbuͤchlein gewöhnlichen Schlages, deren 
es leider, wie er ſelbſt in der Vorrede bemerkt, eine 
Suͤndfluth giebt, ſondern eine für jeden, einiger⸗ 
maßen gebildeten Layen faßliche 
lehrung uͤber ein theils nicht ſeltenes, theils aus 
Unkunde oder Unverſtand gar oft gemißhandeltes 
Uebel. Der geneigte Leſer wird in dieſem kleinen 
Werke das finden, was er in den wenigſten, dem 
nicht aͤrztlichen Publikum gewidmeten Büchern fin⸗ 
det, eine faßliche, treue und Achtpraftifche Beleh⸗ 
rung über das Weſen, den Verlauf und die Tuͤcken 
des Uebels, ausfuͤhrliche Rathſchlaͤge uͤber das bei 


demſelben zu beobachtende Verhalten, und endlich 


wohlzubeherzigende Warnungen vor ſchaͤdlichen und 
verderblichen Heilpfuſchereien aller Art. Nicht min⸗ 
der zweckmäßig und belehrend iſt ein beſonderes Ca- 


pitel angeſchloſſen, Über das Verhalten der Kranken 


in Ermangelung aͤrztlicher Hülfe, und die für dies 
ſen Fall angegebenen Mittel find eben fo zweckdien⸗ 
lich als vorſichtig gewählt. Da ſich in der neueſten 
Zeit grade wiederum mehrere Mißbraͤuche in die 
Behandlung des in Rede ſtehenden Uebels einge⸗ 
ſchlichen haben, die nicht ſelten das ganze uͤbrige Le⸗ 
ben in ein fortwaͤhrendes mehr oder weniger peini⸗ 
gendes Siechthum umzuwandeln vermögen, fo wird 
dieſes Büchlein dadurch um fo gemeinnütziger und 
verdient um ſo mehr die Aufmerkſamkeit des nicht 
Arztlichen Publikums. a 

Obiges iſt zu haben bei J. A. Munk in Poſen 
und Bromberg. f 


— 


Bekanntmachung. 8 
Daß die Victorie geb. Szezepkowska, ſo⸗ 
genannte Schmidt und der Joſeph Brzoskie— 
wicz hierſelbſt durch den vorehelichen gerichtlichen 
Vertrag vom aten September c. die Gemeinſchaft 


und taugliche Be⸗ 
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der Güter und des Erwerbes in ihrer Che aus ge⸗ 


ſchloſſen haben, wird hiermit bekannt gemacht. 
Poſen den 6. September 1828. re 
Königk Preuß. Landgericht. 


4 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Hr. Nepomucen Milewsklhier 
und das Fraͤulein Marianna Ignaſzewska, ha⸗ 
ben durch den am 13. d. M. vor Einfchreitung der Ehe 
gerichtlich errichteten Ehe⸗Vertrag die Gemeinſchaft 
den Güter und des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſ⸗ 
en. i 
Poſen den 16. Oktober 1828 
s K Preuß. Landgericht. 


8. 


dnigl. 


3 Subhbaftations = Patent. 

Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers ſoll das 
bieſelbſt auf der Vorſtadt St. Martin sub Nr. 166, 
belegene Kurwitzſche Grundſtuͤck, gerichtlich auf 
3000 Rthlr. 6 ſgr. gewürdigt, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaftation oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden und ſind die Bietungs⸗Ter⸗ 
mine auf == 
den 7. October 1828 
den 9. December 1828 5 
den 10. Februar 1829, 
von welchem der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Referend. Gierſch 
angeſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß dem Meiſtbietenden, wenn 
nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Aenderung noth⸗ 
wendig machen, der Zuſchlag ertheilt und die Taxe 
und Bedingungen in unſerer Regiſtratur jederzeit 
eingeſehen werden konnen. 
Poſen den 21. Juli 1828. a 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


a Ediktal⸗Citation. . 
Der gegenwärtige Eigenthuͤmer von dem Gute 
Bilczewo im Adelnauer Kreiſe, Ludwig von 
Brodowski, fol Behufs Berichtigung des Beſitz⸗ 
titels folgende Dokumente beſchaffen, als: 
1) den Kauf⸗Contrakt vom 17ten Anguſt 1812 
uber das Gut Bilezewo zwiſchen dem Baron 
Adalbert v. Reubnitz und der Frau Wilhelmine 


v. Detter, im Beiſtande ihres Ehemannes Fries 
drich Auguſt v. Detter, i 
2) den Kauf⸗Contrakt vom 17ten Januar 1812, 
zwiſchen dem Doktor Gumpert, als Bevollmaͤch⸗ . 
tigten des v. Detter und der Ehefrau deſſelben, 
im Beiſtande des Handlungs⸗Tribunals⸗Präſi⸗ 
denten Dierſchlag, nebſt der Vollmacht des 
Detter auf den Doktor Gumpert, a 
3) den Kauf-Contrakt vom 7ten November 1810, 
zwiſchen dem Adalbert v. Deister und dem Praͤs 
fektur⸗Rath Schmiedeke, n 
4) den Kauf-Contrakt vom 25ſten Juni 180t, 
zwiſchen dem damaligen Kriegs- und Domais 
nen⸗Rath Schmiedeke und dem Andreas v, Gra⸗ 
binski, a. 
5) den Kauf ⸗Coatrakt vom Zoſten November 
1798, zwiſchen dem Andreas v. Grabinski und 
der Conſtantia verwittweten Szulawiak, ge⸗ 
borne von Grabinska, 8 
Nach Angabe des Ludwig von Brodowski ſollen 
dieſe Dokumente verbrannt ſeyn. Es werden daher 
diejenigen, welche aus denſelben irgend ein Real⸗ 
recht auf das Gut Bilczewo zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ihre Ansprüche jpäteftens in dem auf 
den sten Januar 1829 Vormittags 
; SEES, 9 Uli 8 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichtö-Nath Bo⸗ 
retius auberaumten Termine geltend zu machen, wi; 
drigenfalls ſie mit allen ihren Auſprüchen auf das 
gedachte Gut praͤkludirt, und ihnen deshalb ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Juſtiz Commiſſarien Landgerichtse 
Rath Brachvogel und Springer, Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſious⸗Rath Pigloſiewicz und Pilaski als Mandata⸗ 
rien in Vorſchlag gebracht. : Br 
Krotoſchin den 25. Auguſt 1828. = 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Die unter unferer Gerichtsbarkeit im Inowroclaw⸗ 
ſchen Kreiſe im Regierungs⸗Departement Bromberg 
belegenen Allodial⸗Rittergüter Sobieſziernie Nr. 


271., und Pieczyska Nro. 344: nebſt ubehör, 


wovon das erſte dem Ignatz v. Slubicki gehörig, auf 
25.619 Rthlr. 19 ſgr. 6 pf., und das zweite, der 
Joſepha Gertrude geb. v. Sludicka verehelichten v. 
Mierzejewska gehdrig, auf 74,239 Rthlr. 20 fgr.7 
pf. nach den landſchaftlichen Taxen gewuͤrdigt worden 


we 25 


ift, ſollen auf den Antrag der Glaͤubiger, Schulden⸗ 
halber offentlich an den Meiſtbietenden, und zwar 
jedes Gut beſonders verkauft werden, und die Bie⸗ 
tungs⸗Termine ſind auf . 
den 28 ſten Juni c. a., 
den 27 ſten September c. a. 
und der peremtoriſche Termin auf 
den 29ſten December 1828 
vor dem Hrn. Kammer⸗Gerichts-Aſſeſſor Bauer Mor⸗ 
gens um 10 Uhr allhier angeſetzt. 

Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine dieſe Grundſtuͤcke dem Meiſtbietenden zuge⸗ 
ſchlagen, und auf die etwa nachher einkommenden 
Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll, inſofern 
nicht geſetzliche Gründe dies nothwendig machen. 

Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letz⸗ 
ten Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei Auf⸗ 
nahme der Taxe vorgefallenen Mängel anzuzeigen. 

Die Taxen können zu jeder Zeit in unferer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Bromberg den 7. Februar 1828. 

Königl, Preuß. Land: Geng. 


Publicandum. 

Im Auftrage det Königl. Landgerichts hier ’ ſol⸗ 
len in termino. .. . 

den Sten December cur. 

tags um 10 Uhr 
in Pogrzubow bei Oſtrowo Neger, 3640 Stüc 
Eichen zu Schiffs⸗Planken und Staabholz geeignet, 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkauft 
werden. 

Die” näheren Kaufbebingungen koͤnnen zu jeder 
Zeit bei dem unterzeichneten Commiſſgrius einge⸗ 
ſehen werden. 

Ten an Eat Oktober 1828. 

Der Landgerichts⸗ Rat) 

RNuſchke!: 


Vormit⸗ 


gur die Kbnigliche Fortifkation ſollen 300 Stück 


Schubkarren von kiefern Holz, genau nach der auf 


dem Bauhofe vorzujelgenden Probe, geliefert. wer⸗ 
den, und zwar z bis Ende December 8. und z am 


Ende eines jeden der beiden folgenden Monate! Lie⸗ 


ferungsluſtige wollen ihre Anerbietungen auf die 
ganze Anzahl oder einen Theil derſelben, ſchriftlich, 


dend anerkannten Raſir⸗Meſſer vo 
nun die geneigten Herren, welche ſchon früher Meſ⸗ 


verſiegelt und mit der Bezeichnung „Submiſſion 
zur Karrenlieferung“, bis zum 13 ten No⸗ 
vember o. in dem Bureau der Königlichen Forti⸗ 
fikation, woſelbſt die näheren Bedingungen taͤglich 
eingeſehen werden können, einreichen und ſich am 
folgenden Tage Vormittags 10 Uhr daſelbſt ein fin⸗ 
den, um bei Eröffnung der Submiſſionen gegen 
waͤrtig zu ſeyn. Mit dem Mindeſtfordernden wird, 
inſofern die Preife annehmlich erſcheinen, demnaͤchſt 
ein förmlicher Contrakt abgeſchloſſen werden. u 
Poſen den 27. Oktober 1828: 
Kbnigl Feſtungs baus emmiſſten. ir? 


4 


Obnſtag, als den ten November 0. à. Vorm 
tags um 9 Uhr, ſoll auf dem Hofe des Erzbiſchof⸗ 
lichen Palais,, altes unbrauchbares Holzwerk, und 
mehrere alte Bauſtuͤcke, au den Meiſtbietenden, 
gegen baare Bezahlung verkauft werden, 9 


einladet 
f der Stadt⸗Bau⸗ Beamte 
Scholz. i 


6 


N 


Unterzeichneter giebt fi ſich die Ehre Einem Hoch⸗ 
geehrten Publico ergebenſt anzuzeigen, wie er ge⸗ 


N ſonnen Privatftunden zu ertheilen in der deutſchen, 


lateiniſchen und franzdft ſchen Sprache, in der Kal⸗ 
ligraphie, Orthographie, im Rechnen, in der Geo⸗ 
graphie und Geſchſchte und zwar Kindern von 7 bis 
12 Jahren. Das Naͤhere erfaͤhrt man bei Unter⸗ 
zeichnetem Nr. 38. auf der Fiſcherey. 
a den Zoten Oktober 1828. i 
Mar qua r d, Kehren) 


$ Für ſich ſelbſt rafirende Herren. $ 
FCC 
Einem hohen Adel, ſo wie einem verehrungswür⸗ 


digen Publikum erlaube ich mir, hierdurch 125 


benſt anzuzeigen, daß ich wieder eine Auswahl 
feinſten Engliſchen und als bu ſanft chu 
rraͤthig habe. Da 


) 
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ſer von mir entnahmen, vollkommen zufrieden ſind, 
ſo glaube ich hier die großen Lobeserhebungen über⸗ 
gehen zu dürfen. Die Preiſe habe ich aͤußerſt bile 
lig feſtgeſtellt, als a Stuͤck zu 1Rthlr., 12, 2 und 
3 Rthlr. Cour. Die auswaͤrtigen Herren, welche 
ſich ſchriftlich an mich wenden erſuche ich gefäl⸗ 
ligſt, mich von der Beſchaffenheit ihres Bartes ges 
nau in Kenntniß zu ſetzen, und konnen alsdann von 
mir die beſte Waare erlangen, auch iſt es unent⸗ 
behrlich, daß ein jeder ſich ſelbſt raſirende Herr 
einen echt chemiſchen Haupt Streichriemen haben 
muß, welche ich ſelbſt verfertige und das Stuͤck mit 
einer Seite 1 Rthlr. Cour., mit zwei Seiten rother 
und ſchwarzer Mineral⸗Seiten und Stellſchrauben, 
nebſt gedruckter Anweiſung 1 Rthlr. 15 Sgr., ele⸗ 
Aante mit meſſingenen Stellſchrauben 3 Rtlr. Cour. 
oſtet. Ein ſolcher Riemen von mir iſt mehr wie 
lebenslänglich und von großem Nutzen; auch werde 
ich die alten, durch noch nicht völlig erlerntes Schlei⸗ 
fen verdorbenen Raſirmeſſer wiederum harten und 
auf meinen Engliſchen Steinen in ſanftſchneidenden 
Stand bringen das Stück fur 5 Sgr., 7 Sgr.6 Pf. 
bis 10 Sgr. Briefe werde ich ſchnell beantworten 
und die Waare gut einpacken. Ich bitte ſchließlich 
noch, genau auf meinen Namen zu reflektiren; 
ich nenne mich: nn. 
Chriſtian Martin Fuller, in Berlin, 
wirklicher Erfinder der Haupt- Streichriemen, 
Kunſt⸗Schleifer, Fabrik der echten Raſix⸗Meſ⸗ 
ſer, Heilige⸗Geiſt⸗Str. No. 47. in Berlin. 
Pariſer Damen⸗Putz, und alle dazu einſchlagende 
Artikel, ſo wie auch Pariſer Porzelain und Berliner 
Geſundheits⸗Geſchirr, empfiehlt zu billigen Preiſen. 
Carl Fried. Baumann. 
i777 ————— ———.. , ——————————— — 


S 


F. Falks Wittwe & Sohne am 

8 Markt Nr sg 
empfehlen ſich außer ihrem ſtarken Lager von den 
beſtgewaͤhlten Seiden⸗,Halbſeiden-, Baumwollenen 
und wollenen Waaren, Draps de dame, Kaiſertuch, 
diverſer Tücher, Shawls, Barege, Teppiche, auch 


mit einem großen Sortiment von verſchiedener Lei⸗ 


newand, Tiſchzeuge, Einſchüttleinwand und Bett⸗ 


drilliche, verſprechen die moͤglichſtbilligen Preiſe 
und die reellſte Bedienung. dünn: 


Handlungs⸗ Anzeig e. 
Extra ſchoͤne friſche Auſtern hat mit letzter Poſt 


erhalten g 1 
a C. F. Gumprecht. 


Friſche Auſtern empfing 1 
Carl Scholtz. 


: Friſche geräucherte Schinken find zu haben am 
Markt No. 94. 5 


Fonds und Geld- Cours. 


Bere Zins- 


Bi; Preufsisch Cour. 
den 27. October 1828. Fufs. | Beiete.| Gela. 


Staats-Sehuld-Scheine . . „ 4 915 7051 
Pr. Engl. Anl, 1818. & 62 Thlr,| 5 1025) — 
Pr. Engl. Anl, 1822. 262 Thlr. 510224 — 
Banco-Obligat. b. incl. Lit, H,| 28 — 99 
Churm. Oblig. mit lauf, Coup. 4 90 389 
Neumärk. Int. Scheine do, 4 90 892 
Berliner Stadt- Obligationen „| 5 10 — 
8 dito dito 4 1005| 99% 
Königsherger 99. 4 982 
Elbinger do, fr. aller Zins.. , 5 — 10 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10... — | 323] — 
Westprenssische Pfandbriefe A.“ 4 953 — 
a dito B. 4 9524 — 
Grofsh. Posens, Pfandbriefe 4 99| — 
Ostpreussische dito 4 9 
Pommersche dito Tee, 4 1034 — 
Chür- u. Neum. dito 4 104 — 
Schlesische dito 4 41063 — 8 
Pommer. Domain, do. 5 — | 1061 
Märkische do. do, aa 5 — 1065 
Ostpreuss. do, do. 5 106 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 538 — 
dito dito Neumark | — 535 — 
Zins- Scheine der Kurmark , | — 546 — 
do. do. Neumark — [344] — 
Holl. vollw, Ducaten 4 — a 197 
Friedriehsd' or. 1360 133 
Posen den 3x, Octbr. 1828. 

Posener Stadt-Obligationen,.. | 4 9134 — 


